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Schulnachrichten
Luzern. Nachteuerungszulagen an

Staatspersvnal und Lehrerschaft. Der Re-
gierungsrat beantragt dem Großen Rate Nach-
teuerungszulagen für die Monate April bis Te-
zember nach folgenden Ansäßen : Monatsgrundzulage
Fr. 40. Familienzulage Fr. 20, Kindeszulage Fr.
l0 für den Monat und jedes Kind. In ähnlicher
Weise werden diese Grundsätze für alle Staats-
funktionäre und auch die Pensionierten angewendet,
ebenso das gesamte Lehrpersonal. Diese
letzteren Zulagen entfallen zu drei Viertel aus den
Staat und zu einem Viertel auf die Gemeinden.
Die Zulagen werden anfangs Dezember ausbezahlt;
eine Teilzahlung ist bereits erfolgt. Auf die Staats-
lasse fallen Fr. 515,105, dazu kommen für 1018
bewilligte und ausbezahlte Zulagen von Fr. 650.000.
Der Regierungsrat sagt, das sei eine sehr schwere

Belastung, doch habe der Staat ein großes Interesse,
sich besonders in der gegenwärtigen Zeit ein leistungs-
fähiges Personal zu erhalten, das sowohl körperlich
bei voller Arbeitskraft verbleibt, als auch ökonomisch
in jeder Beziehung aufrecht dasteht. — Wir glauben
im Namen der Interessenten zu sprechen, wenn wir
bemerken, daß diese kräftige Nachteuerungszulage
mitdankbaremHerzen entgegengenommen wird.

— Auszahlung der Nachteucrungszu-
lagen. In letzter Nr. wurde die Hoffnung aus-
gesprochen, daß auch der Lehrerschaft wie den

Staatsbeamten anläßlich der nächsten Auszahlung
der ordentlichen Besoldung ein Vorschuß auf Rech-

mung der noch festzusetzenden Nachteuerungszulage
gemacht werde. Wir werden nun darauf aufmerk-
sam gemacht, daß die Auszahlungen an die Lehrer-
schaft quartalweise erfolgt und daß bei der letzten
ordentlichen Ouartalzahlung auch die früher schon

bewilligte Teuerungszulage für das III. und IV.
Quartal ausgerichtet werde. Die Nachteuerungs-
zulage wird im Monat Dezember gesamthaft
ausbezahlt. Eine vorausgehende Teilzahlung wäre
für die ausführenden Organe sehr umständlich ja
bei der gegenwärtigen Arbeitshäufung fast unmög-
lich und würde durch die notwendigen Vorberei-
tungen erheblich verzögert werden.

Schwyz. f Prof. Dr. Otto Marxer,
Schlvhz. Am 23. Oktober 1918 forderte der un-
erbittliche Tod neuerdings ein edles Opfer. Hochw.
Herr I)r. z>dit. Otto Marxer, Professor der Reli-
gionslehre und französischen Sprache und Präfekt
der jüngeren Realschülerabteilung am Kollegium
Maria Hilf in Schwpz, ist durch eine kurze, schwere

Krankheit ins Jenseits abberufen worden. Von
Eschen (Liechtenstein) gebürtig, im Jahre 1879 ge-
boren, verlebte er seine Jugendzeit in St. Gallens
Mauern, besuchte später die Universität Freiburg,
wo er zum Abschluß seiner Studien die Doktor-
würde empfing. Jetzt beginnt seine segensreiche

Lehrtätigkeit, zunächst an der katholischen Kantons-
realschule in St. Gallen. Zwei Jahre später zog

er hinein in die Berge der Urschweiz, die er so sehr

geliebt, um sich in der Erziehungsanstalt Maria

aus der Schweiz.
Hilf niederzulassen, ohne dabei die Liebe und An»
Häuslichkeit an die Gallusstadt zu verlieren. In
Schwpz entfaltete er zehn Jahre lang seine besten

Kräfte und erfüllte die Pflichten seines schweren
Amtes mit hingebender Liebe und Treue.

Im engeren Bekanntenkreise war er auch als
feiner, begabter Musikkenner bekannt. Als Mensch
lernte ihn der am besten kennen, der viel mit ihm
und seinem ganzen Wesen in Berührung kam. Er
ist ein Opfer seines Berufes geworden. Sein Tod
bedeutet einen herben Verlust für die Anstalt, die

ihm das beste Andenken bewahren wird. U. I. 1'.

Solothnrn. Teuerungszulagen für die

Lehrerschaft der Primärschulen und die ^Arbeits»
lehrerinnen im Betrage von Fr. 100,000 hat der
Kantonsrat am 29. Oktober bewilligt. Nach Vor-
schlag der Lehrerschaft selbst soll die Verteilung so

vorgenommen werden, daß die ohnehin gut gestellten
Lehrer nichts bekommen, während die am spärlichsten
Besoldeten am reichlichsten bedacht werden. Der
Sprecher der Regierung Herr Erziehungsdirektor
Schöpfer und der Berichterstatter der.Staatswirt»
jchaftskommission haben mit Wärme die sehr be-

rechtigten Forderungen der Lehrerschaft vertreten,
gibt es doch noch immer 16 Lehrkräfte, die weniger
als Fr. 2000 (ohne Wohnungsentschädigung und
Bürgerholzgabe) beziehen, sogar Haushaltungs-
führende mit weniger als Fr. 2500. —

Für die Staatsbeamten und -ange»
st eilten, dieKantonsschullehrer und die
Bezirkslehrer wird ebenfalls eine Teuerungs-
zulage in Form von Wohnungsentschädi-
gungen beschlossen und dazu gleichfalls ein Kredit
von Fr. 100,000 bewilligt. Die Höhe der Ent-
schädigung richtet sich nach den Verhältnissen. Die
Abstufung ist Sache des Regierungsrates.

Dem gewesenen Bezirkslehrer Remund wurde
ein Ruhegehalt von Fr. 1200.—, dem alt Primär-
lehrer Tschcpp ein solches von Fr. 1000.— zuge-
sprachen. In der gleichen Sitzung genehmigte der
Rat eine .Verordnung betr. die Anstellung
eines Kantonal-Schulinspektors". Die Frage
des bisherigen Jnspettorates wird dadurch nicht
berührt; es ist nichts anderes als die definitive
Festlegung des bisherigen Zustandes. Der Kan-
tonal-Schulinspektor soll nicht im entferntesten
Aeholichkeit haben mit dem seinerzeit so heftig be-

kämpften Schulvogt. Der Kantonal-Schulinspektor
vollzieht die Weifungen und Aufträge des Erzie-
hungsdepartementes und beaufsichtigt die Primär»
und Fortbildungsschulen. Ueberdies kann er vom
Regierungsrat als zentrales Aussichtsorgan gegen-
über den Bezirksschulen bezeichnet werden. Eine
Neuregelung des Systems der Schulaussicht (Berufs-
oder sogen. Laieninspektorat) soll dann erst mit der

Revision des Primarschulgesetzes kommen. Bis
dorthin fließt wohl noch viel Masser die Aare
hinunter. V.

St. Gallen. Teuerungszulagen And»
wil: je Fr. 200; Steuererhöhung von 60 Rp. auf
65 Rp. — Zuzwil: pro Lehrer Fr. 200. — Ber-
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schis: je Fr. 200. — Buchs: Besolduugserhöhung
pro Lehrer um Fr. 400. — Evang. Widnau:
Gehaltserhöhung von Fr. 1800 auf Fr. 2200.
Sieuererhöhung von 50 Rp. auf 90 Rp. — Evang.
Degersheim: Besoldungserhöhung per Lehrer
Fr. 400. — Bruggen: Teuerungszul. Organisten
Fr. 130. — Oberuzwil: Gehalt auf Fr. 2400;
pro 1918 — 19 Teuerungszulage an die Lehrer je

Fr. 400 und für jedes Ktnd unter 18 Jahren je

Fr. 100. Erhöhung der Schulsteuer von 50 auf
60 Rp. — Evang. Altstätten erhöhte den Gehalt
der Reallehrer auf Fr. 4000. — Kath. Degers-
Heim: Zulage von Fr. 200 pro Lehrer und Fr. 50
Kinderzul.; Organist Fr. 100 Zulage. — Rheineck:
Teuerungszulage: Ledige Lehrer Fr. 500, verhei-
ratete Fr. 800 Kinderzulage Fr. 100. — Evang.
Berneck: Zulage: Oberlehrer von Fr. 2600 auf
Fr. 3000; Mittel- und Unterlehrer von Fr. 2100
auf Fr. 2500; mehr Wohnungsentschädigung Fr.
100. Sekundarlehrer: Amtsältester Fr. 4000; für
die übrigen Lehrer Fr. 3800; Kinderzulage Fr. 50;
Gehaltmaximum 4000 Fr., das die 2 letztgenannten
Reallehrec in 2 Jahren erreichen. — Walenstadt:
Teuerungszulage pro Lehrer Fr. 200, — Muo-
len: Gehaltserhöhung pro Lehrer Fr. 500 Plus
je Fr. 200 Teuerungszulagen. — Amden: Ge>

Haltserhöhung pro Lehrkraft auf Fr. 2600,
— Nachteuerungszulagen an die Lehrer.

Der Not gehorchend, muß sich die Kommission des

K. L. V. wiederum an die maßgebenden Instanzen
wenden, um die Bewilligung von Nachteuerungszu-
lagen. Denn die im November 1917 fixierten Zu-
lagen an die unbestritten niederen Gehalte pro 1918
mochten uns in jenem Zeitpunkte zufrieden stellen,
da die abnormen Verhältnisse des Jahres 1918 noch

nicht übersehen werden konnten. Bei der von Monat
zu Monat mit äußerster Stetigkeit fortschreitenden
Teuerung aber waren sie wie ein Tropfen auf einen

heißen Stein. Verglichen mit den Teuerungs- und

Nachteuerungszulagen der Bundes- und kant. An»

gestellten nehmen sie sich sehr dürftig aus. Eine
Gegenüberstellung mag diese Behauptung in Zahlen
dartun:

Ledige Verheiratete Kinderzul.
Fr. Fr. Fr.

Bundesangestellte 950 1200 100
Kant. Angestellte 550 870 170
St. gall. Lehrer 50-25» 100-500 50

Man wird der st. gall. Lehrerschaft kaum den

Vorwurf der Unbescheidenheit machen wollen, wenn
sie in anbetracht der heutigen Notlage eine Verbesse-

rung der Ansätze nachsucht, sür eine jede Lehrkraft
Fr. 250 Grundzulage, Fr. 150 Familienzulage
und Fr. 100 pro Kind unter 18 Jahren.

Es kämen so die ärmsten unter uns, jene
Lehrer, die heute noch bei einem Einkommen bis
Fr. 2000 leben müssen, ungefähr so zu stehen, Wie

alle kant. Beamten, die ledigen nämlich auf Fr.
500, die verheirateten auf Fr. 900 plus Ar. 150
Kinderzulage, alle Lehrer aber, die ein höheres Ein-
kommen habe», entsprechend weniger, Fr. 450, 400,
350. 300 die ledigen und Fr. 800, 700, 600, 500
die verheirateten, je nach der Skala, der die aus-
bezahlten Zulagen zu Grunde gelegt wurden.

Es hat keinen Sinn, noch auf die Notwendigkeit
der Nachteuerungszulagen hinzuweisen. Die Heu-

tigen, fabelhaften Höchstpreise für Kartoffeln und
Obst, Brennmaterial, Kleider und Schuhe sprechen

für sich allein, und die Summen im Haushaltungs-
buche nehmen eine solche Höhe an, daß man nur
mit Schrecken an das niedere Lehrereinkommen den-
ken mag.

— Degersheim. Richtigstellung. Im
Nekrolog über Herrn Koppel sel. No. 43 soll es

heißen: Als guter Sänger und Dirigent leitete er
die Gesangssektionen des Arbeiter- und Arbeiter-
innenvereins (nicht, wie irrtümlich gemeldet, den

Kirchenchor, der unter der zielbewußten und be-

währten Leitung des Herrn Kollega Strickler steht).

Lehrerzimmer.
Ein Lehrer bittet fachkundige Kollegen

um folgende Auskunft: Welche Gramma-
tik eignet sich für Französisch-Unter-
richt mit einem Primarschüler der un-
tern Klassen?

An verschiedene. Die Sammlung der
Altishofer verdient entschieden Nachahmung.
Jetzt ist die Zeit der Ernte. Probiert's nur!

An die kantonalen Sammelstellen der
Propaganda. Wir bitten Sie, sofern dies
nicht schon geschehen, uns möglichst bald
die neuen Probeadressen zukommen
zu lassen. Zum voraus herzlichen Dank
und Gruß.

Schule und Grippe. Die Meinungen,
ob es in städtischen Ortschaften wirklich
klug war, die Schulen wegen der Grippe
zuschließen, gehen stark auseinander. Denn

die Gegner des Schulschlusses sagen, es wäre
erst noch festzustellen, ob nicht durch die
Ferien die Schuljugend noch mehr Ge-
legenheit erhält, mit Kindern aus verseuch-
ten Familien in Berührung zu kommen und
so die Krankheit weiter zu verbreiten.

Nachrufe auf die verstorbenen HH. Prof.
I)r. F erd. Rast, Luzern und Prof. Jos.
Stritt in Altenryf (Freibg.) mußten auf
die nächste Nr. verschoben werden. Ebenso
kann mit der Veröffentlichung des Jahres-
berichtes des schweiz. kath. Erziehungs-
Vereins erst in einer nächsten Nr. begon-
nen werden. — Wir bitten um gütige
Nachsicht.

Nach Deutsch-Freiburg. Ihre Broschüre
erheischt unsere volle Aufmerksamkeit. Sie
soll in nächster Nr. gewürdigt werden.



535

Krankenkasse des Vereins kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz.

Am 28. Oktober 1918 starb bei herbstlichen Gartenarbeiten, infolge Herz-
schlages, unser liebes Mitglied

s Hr. Jos. Steiger, Lehrer, Grub (St. G

Wir werden dem seinen Freunden und der Familie so jäh entrissenen Kolle-
gen ein treues Gedenken bewahren. II. I. Die Kommission.

Stellennachweis des Schweiz, kathol. Schulvereins.
Stellen suchen:

Nr. 54. Junger Primarlehrer mit Schwyzer Patent und guten Zeugnissen, Organist, auch
kaufmännisch gebildet, sucht passende Lehrstelle, event, auch auf ein Bureau.

Mitteilungen über offene Stellen werden erbeten an
Schweiz, kath. Schulverein Luzern, Villenstr. 14.
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?r. 1,300,000.—.

>Vir ompkobloll ims kür nils ins bank-
kaeb oinseblagslläsn (leseliäkts, spsnisll kür

ünnatime von Lewem
»uk Lp»rk»ss»büelilsill 4 '5 °/o,

Oblig»tionell u. Ospotsebeills su 4'/»°/»,
Lonto-Corrgnt üu 3—4'/sV».

lZewàbkung von vakleitien
gegen Hinterlage guter VVertsekrikten.

Kauf unci lletlcauf von prima baiici-

gälten unll lablungsbrielen.
lìbern-ìlims voll übtrelungen UNli

Inlcasso
von ?orâerungsll jecler lkrt, bei mügliebst
billiger IZsreolmung.

ilaimoniums
ransvil - reil/alilnng
llllieie - Karaniie

Stimmungen
llepsraturen

lüricd 1, näebst llelmoli

IVIax visbolci & Lie. 13?

Iiisksrung sämtliober kioloK. l.stirinittel
kür ?oliulen »Her Ulassen. — Inngessnüts liers

terrien prompt llvà billig präpariert.

^t»ni>nvnnllon ""ch Stolze-Schrey, an zentralschw.
Orten, wo kein St.-Verein besteht,
wollen ihre Adresse einsenden an

Zenlralschwrix. Stenographen - Verband, Luirrn.

Zu kaufen gesucht:

Knecht: Kommentar z. Bibl. Geschichte
Band 13 Meters Konv.-Lexikon ô. Aufl. 1896

Meiers Klassiker Ausgabe (griiw: Schiller Bd
3. 4, 5, il. Goethe Bd. 6. Hebbel Bd. 4. 180

Anmeldungen unter Chiffre 180 an Publicitas
A. G. Luzern.

Mr Organisten und Lehrer!
Zu verkaufen:

ein fast neues, selbsttönendes

Ktavierpedat in Aankform
Spezialität der Piano-Fabrik A. Ahlheit, Halle a. S.

Bestbewährtes Instrument zur Erzielung eines
sichern Pedalspieles. Preis Fr. 22V.—.

Ferner: ein gut erhaltenes Harmonium, 4 Ok-
taven, passend für Schulzwecke. Preis Fr. 12V.—.
Zu erfragen bei Prof. I. Troxler, Villenstr. 14'

Luzern..

Soeben erscheint die II. Aussage

170Harmonielehre w
Ilnterrichtsöriefen von

I. Gmib Wcref, Stäfcr. (Prospekt.)

I.sistnngstäkigere
Xerven

äureb <1»s bskanvte, seit
,1»br«ll bsrväbrts Ver-
kabrsu voll Or. meà. t).
Fokär. Lebanälullg über-
»II clurobkübrbar obos
Ilsruksstürung. — ?ro-
spskt gegell 20 Cts. in
klarsten vom Verlags is?
tlears, üemiveg 2K, Illriek l

Wir nühen uns selbst,
wenn wir unsere Inserenten berücksichtigen!

Jedes Auch
gleich wo und bei wem
immer erschienen, liefert
zum gleichen Preise die

LuWildk. tzh. Wmmlltt,
Sarittn. 177

Ankerato
in der »Schweizer-Schule-

haben besten Ersolg.
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